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brechendes Gestein; u. d. M. erweist es sich als aus einem schier 
unentwirrbaren Gewirre von Feldspatli, Quarz und Muscoviü zusammen
gesetzt. 

Literatur-Notizen. 

R. Canaval. Zur K e n n t n i s der Gold vorkommen von 
L e n g h o l z und Sif l i tz in Kä rn t en . „Carinthia" II, Nr. 5 u. 6. 
Klagenfurt 1900. 

Diese Mittheiliing bildet nach dem Verfasser den Auszug aus einer in Vor
bereitung befindlichen grösseren, auf neuen Schürfungen sowie der Auffindung; 
alter Karten und Urkunden basirteu Arbeit über die einstigen Goldbergbaue von 
Lcngholz und Siflit.7, welche im XVI. Jahrhundert zu den wichtigsten des oberen 
Drnuthales zähltpn und über deren Geschichte eine ziemlich umfassende Literatur 
berichtet. Zunächst werden die heute grossentheils von Blockhalden verdeckten 
alten Baue von Lcngho lz und Kleblach besprochen, deren Spuren sich auf dem 
nördlich von Lcngholz aufstrebenden, von Felswanden durchsetzten Steilhang 
westlich vom Lcngholzcr Graben in einer Meereshöhe von 800—900 m verfolgen 
lassen. Biotitreiche Glimmerschiefer und Gneisse mit relativ flachem, nördlichem-
Einfallen werden von steilstehenden Kluftsystemen durchschnitten, entlang deren 
von Magnetkies und zertrümmerten Nebengestein erfüllten Gänge zu den alten 
Einbauen'Anlass gaben. Nach Angaben von .1. U. R o h r e r treten neben dem 10 .</<; 
göldisches Silber pro Tonne führenden Magnetkies auch Kupferkiese mit grünen 
malachitischen Anwitteningen auf. 

An mchreriüi anderen, auf der Südostabdachung des Neuberges 2279 m, in 
verschiedenen Höhenlagen vertheiltcn Stellen beobachtet man lagerförmigeiv 
Magnetkies, einen Gang von Magnet-, Eisen- und Kupferkies, Bleiglans und.Zinkr 
blende mit Quarz und grobspäthigem Calcit als Gangart, endlich bei dem Bauci; 
Stotter im Glimmerschiefer Linsen eines grauen, hornsteinartigen Quarzes, welcher 
neben Freigold Pyrhwürfel siwie sparsame Einsprengungen von ! Magnetkies 
führt und im ganzL'n eine lagerförmige, von dem eben erwähnten Gange jiaeh 
J.- IS, Hohr.cr verworfene Masse darstellt. Insoweit die alten Einbaue /.ueänglich 
gemacht werden konnten, waren ausgedehnte Zechen zu constatiren. 

Das Berghangebiet der Si f l i tz liegt nordöstlich vom Lind im Dratitlial 
auf dem Westabhang der Wcisswiinde 163G m zwischen 830 und 1370 m Mceres-
böhe oberhalb des Gehöftes Ebner und gehört den dort in Granatenglimmer-
schiefern eingcfalteten Qnarzpbylliten an (nach der Uebersichtskarte von G. 
S t ä c h e .'in Bd. XXIV des Jahrbuches der k. k. geol. R-A., Wien 1374; Tat VI). 
Mehrere von den Alten mit Schlegel und Eisen aufgefahrene, derzeit verbrochene 
und ungangbaic Stollen bezeichnen saninit den vorliegenden IlaULen das einstige 
Ab^batifeliL,,Einige höher gelegene Einbaue wurden in einem lichten, grobfaserigen 
GneisS vorgetrieben. ' Die über dem Gneiss lagernden dunklen Glimmerschiefer 
"werden nördlich über dem Gehöfte Wieset- von Trümmern eines grsiiiachwarv.cn  
iporphyrischcn Gesteines durchsetzt) daß an den Felsit vom FundkofeliUtet-Zwicjken-
Jicfcg ;i R* Q a n a v a l : Jahrbuch des Natnrhistorischcn .Landesrnusciii^ryon Kärnten, 
Jleft 2\. lvlagüjiifurt' 1899, ;ijäg_. 1^5) erinnert.' ' " . ' " . ' !/ ' : " _' ' ' " ' 

Di« erzführenden Gesteine der Stiflitz Und Uieils !kiesüc Quarze, ilieils'mit 
Kiesen imprägnirte i-'chiefor, welche einer von Westen nach Osten streichenden, 
steil stehenden, ostwärts .vielleicht gegen Gendorf bei Spital fortsetzenden Fiz-

-zonc angehören. 
Der Goldgehalt dieser Riese muss nach den vorlegenden Daten über' den 

alten Pochweiksuetrieb ein nicht unbedeutender gewesen sein, wobei nbeli zu 
berücksichtigen ist. (lass die damaligen Arbeitsmethoden erhebliche Äiffbereitiings-
verlusto mit sich brachten.. Die Blütezeit der besprochenen Bergbaue scheint in 
.die Mitte des XVI. Jahrhunderts, gefallen zu sein, da spatere Berichte aus..dem 
XVIII. J:ihrhniulert bereits hervorheben, dass nur solche Mittel gewonnen wurden, 
de von den Alten als Erzknigen zurirkgelasse'n worden w.i:cn. (G. Geyer.')'-
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